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editorial

30 jähriges Bestehen: Forchheim, 
Ebermannstadt, Kunreuth/Leuten-
bach, Neunkirchen. Auf 20 Jahre bli-
cken Egloffstein/Gößweinstein und 
Heroldsbach/Hausen zurück.
In den 750 über ganz Bayern verteil-
ten Orts- und Kreisgruppen haben 
unsere BN-Aktiven rund eine Million 
Stunden ehrenamtliche Arbeit geleis-
tet. Wir in der KG Forchheim bringen 
es auf über 10.000. Und wir können 
uns freuen über einen Höchststand 
von 195.000 Mitgliedern und För-
derern. Unsere Kreisgruppe bringt 
es auf 2714 Mitglieder. Ein Beweis 
dafür, dass die Aktivitäten der vie-
len Ehrenamtlichen durch steigende 
passive Mitgliedschaften unterstützt 
werden. 
Wir haben - manchmal jahrzehnte-
lang - Beständigkeit bewiesen. Wir 
wachsen an unseren Aufgaben. Die 
Unterstützung durch gewachsenes 

liebe leserin, 
lieber Leser, 

wussten Sie, dass der BUND Na-
turschutz in Bayern der älteste und 
größte Naturschutzverband in Bay-
ern ist. Gegründet 1913, setzt sich 
der BN seit 100 Jahren für den Schutz 
der natürlichen Lebensgrundlagen 
von Menschen, Tieren und Pflanzen 
in unserer bayerischen Heimat ein. 
Wir von der BN-Kreisgruppe Forch-
heim tun dies seit 1973 und feiern 
vom 24. bis 30. Juni in aller Beschei-
denheit den 40.Geburtstag. 
Unser Jubiläumsprogramm finden 
Sie auf Seite 4. Unser BUND-Landes-
vorsitzenden, Prof. Dr. Hubert Wei-
ger, hält am Montag, 24.6.2013 um 
19:00 seine Festrede. 
Und weiter: Vier Ortsgruppen feiern 

Bürgerengagement gibt uns Kraft. 
Mit der sehr engagierten Bürgerini-
tiative Oberzaunsbach konnten wir 
die politischen Parteien gewinnen. 
Die Zerstörung des einzigartigen 
Idylls Trubachtal wurde verhindert. 
Doch es geht weiter: Mit der 
B470-Ostspange! 
Bleiben Sie uns treu. 

Ihr Heinrich Kattenbeck

anzeigen

Die Stiftung ist seit 2003 tätig und verwendet die Zinsen des 
Stiftungsvermögens laut Satzung – wie der BN auch - für 
Umweltprojekte. Die Stiftungsmitglieder werden vom erwei-
terten Vorstand der BN-Kreisgruppe Forchheim gewählt. 

Einige bisher geförderte Projekte:
Klangsteine des Waldkindergartens Streitberg, Kopfeichen-
projekt der Umweltstation Lias-Grube, Bachpatenschaften 
im Landkreis Forchheim, Insektenbeobachtungskästen für 
Schulen, Material für UmweltKinderFest, Totholz-Tafel an 
den Örtlberg-Weihern, Verschiedene Fledermausprojekte.

Die Stiftung freut sich über Zustiftungen 
(Aus Geldgeschenken, Sammlungen, Gewinnen, Erbschaften) 

Natur und Umwelt noch besser fördern

Vorstand: Heinrich Kattenbeck, Heinz Marquart, Georg 
Schütz, Rose Stark, Hans Thiem, Dr. Norbert Weber.

UMWELTSTIFTUNG 

Sieglinde Schöffl

Klosterstraße 17 • 91301 Forchheim

Tel. 09191-65960 • Fax 09191-729354
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40 jahre kg forchheim

Die Ortsgruppen

Im Jahre 1973 gab es rund 60 verstreut lebende und in locke-
rer Verbindung agierende BN-Mitglieder im Landkreis Forch-
heim. Das war die Vorstufe zur ersten Ortsgruppe rund ums 
Walberla, die Ehrenbachtalgruppe. Sie trafen sich regelmäßig 
bei der „Paula“ (heutiges Gasthaus Salb, Oberehrenbach). 
Die ersten Jahre der Forchheimer BN-Arbeit (9.7.1973) waren 
durch Expansion geprägt. Die Gründung von Ortsgruppen - 
flächendeckend über den Landkreis - wurde beherzt in Angriff 
genommen.
Die Mitgliederzahlen - einst 170 und jetzt 2714 - machten es 
möglich, insgesamt 12 Ortsgruppen zu gründen. Sie alle tre-
ten aktiv jahrein-jahraus für den Erhalt der Natur ein.  

1.	 Ebermannstadt/Wiesenttal/Unterleinleiter (30 Jahre)
2.	 Forchheim (30 Jahre)
3.	 Kirchehrenbach/Weilersbach (30 Jahre)
4.	 Kunreuth/Mittelehrenbach/Leutenbach (30 Jahre)
5.	 Neunkirchen/Kleinsendelbach und Umgebung (30 Jahre) 
6.	 Pretzfeld (29 Jahre)
7.	 Kalkach/Schwabachtal/Igensdorf/Gräfenberg (28 Jahre)
8.	 Effeltrich/Langensendelbach/Poxdorf (28 Jahre)
9.	 Hausen/Heroldsbach (21 Jahre)
10.	Egloffstein/Obertrubach/Gößweinstein (20 Jahre)
11.	Pinzberg / Wiesenthau/Schlaifhausen (15 Jahre)
12.	Eggolsheim/Hallerndorf (4 Jahre)

Alle Vorstände

Von rechts: Hansotto 
Neubauer (1973-1977),
Heinz Marquart (1985-
2000), Heinrich Katten-
beck (2000 bis heute)
Rotraud Krüger, stellv. 
Kreisvorsitzende, 
(2000-2010) Edith 
Fießer, stellv. Kreis-
vorsitzende, (2000 bis 

heute).
Nicht im Bild Dr. Ulrich Buchholz, stellv. 
KG-Vorsitzender seit 2010.

Karl-Eugen Koehl, KG-Vorsitzender 
(1977-1985) 

40 Jahre KG Forchheim – Das Programm

BN-Jubiläum  Festakt
Montag, 24. Juni 2013
18:30 Uhr 	 Empfang mit Umtrunk in der Sparkasse 		
	 Forchheim, Foyer. 
	 Musik: Alex-Swing-Connection 
19:00 Uhr 	 Begrüßung durch Kreisgruppen-Vorsitzenden
19:10 Uhr 	 Grußworte Ehrenvorsitzender
19:20 Uhr 	 Glückwünsche Landrat
19:30 Uhr 	 Glückwünsche KV-BBV
19:40 Uhr 	 Glückwünsche Sparkasse
	 Musik: Alex Swing Connection
20:00 Uhr 	 Festrede BUND-Landesvorstand
               	 Prof. Dr. Hubert Weiger
20:45 Uhr 	 Rundgang durch die Ausstellung 
	 mit Eröffnung des Buffet der Forchheimer 		
	 Landfrauen. Musik: Alex Swing Connection

BN-Jubiläum  Programm
Mittwoch, 26. Juni 2013
	 Vortrag: Orchideen und Schmetterlinge in 		
	 Oberfranken von Florian Fraaß 
19:30 Uhr 	 Sparkasse Forchheim 
Freitag, 28. Juni 2013
	 Ausstellung: Energiespardorf Bayern
	 11 bis 15 Uhr Sparkasse Forchheim.
	 Immer zur ganzen Stunde Vorführung.

21:00 Uhr 	 Nachtwanderung Fledermäuse
	 Treffpunkt: Waldparkplatz Örtlbergweiher
	 (Karnbaumweiher, Richtung Jägersburg)
Samstag, 29. Juni 2013
19:30 Uhr 	 Einlass Junges Theater, 
                	 Kasernstraße 9, Forchheim  
20:00 Uhr 	 Kabarett mit Mia Pittroff:
              	 Mein Laminat, die Sabine und ich
Sonntag, 30. Juni 2013
09:15 Uhr 	 Ökumenischer Gottesdienst
               	 Christuskirche Forchheim-Nord, 
                	 anschließend Kirchen-Kaffee

Mia Pittroff
Mein Laminat, die Sabine und ich– ein Kabarett-Solo
Mia Pittroff wurde 1980 im oberfränkischen Bayreuth gebo-
ren und verlebte dort eine glückliche und CO2-haltige Kind-
heit an der Autobahnausfahrt Nord.
Wenn man in ihrem Solo-Programm nach einem so gut wie 
vergeblich sucht, dann sind es Männer. Die tauchen in Mia 
Pittroffs Universum vereinzelt und eigentlich nur am Rande 
auf. Und das ist gut so. Mia Pittroff, das ist weibliche Komik, 
die ohne „Er-sagt-sie-sagt-Vergleiche“ auskommt.
Gibt es doch so viel spannendere Themen: Die Entsorgung 
eines Laminatfußbodens wird bei Mia Pittroff zum tiefemo-
tionalen Moment, der Abschluss einer Rentenversicherung 

zum historischen Höhepunkt und selbst zum Thema Park-
platzsuche hat die studierte Germanistin noch ein Vierminu-
ten-Lied mit abschließender Splatter-Szene in Petto. War-
um Frauen nicht einparken und Männer immer Recht haben 
interessiert spätestens an dieser Stelle des Programms ei-
gentlich keinen mehr so wirklich.
Mit ihrem unverkennbar fränkischen Zungenschlag redet 
und singt sie sich zwei Stunden um Kopf und Kragen. Die 
Themen der 29-jährigen sind so überraschend und vielfältig 
wie Biersorten in Franken. 

Samstag, 29. Juni 2013, 20 Uhr, Junges Theater Forchheim 
Eintrittspreis 14  €.4
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Unter den ersten drei BN-Kreisvor-
sitzenden - Hansotto Neubauer, 
Karl-Eugen Koehl und Heinz Mar-
quart - stand von der ersten Stunde 
an der Einsatz gegen verschiedene 
Großprojekte im Landkreis Forch-
heim im Mittelpunkt. 
So sah sich die erste Vorstandschaft 
am Gründungstag 9.7.1973 mit den 
Plänen eines Mineralölkonzernes 
konfrontiert. Im Regnitztal zwischen 
Forchheim und Eggolsheim, im Au-
enwald Büg, sollte eine Raffineriean-
lage errichtet werden. 
Der BN-Einsatz war zwingend nötig. 
Die Beeinträchtigungen des gesam-
ten östlichen Landkreises Forchheim 
waren schlecht für die Bewohner, die 
Touristen und den Naturraum Fränki-
sche Schweiz. Ein Teil der Büg wurde 
nach langem Ringen Naturschutzge-
biet. Und heute?
Auch für den vierten Kreisvorsitzen-
der in der 40 jährigen Forchheimer 

Das Jubiläum unseres Landesver-
bandes 
100 Jahre BUND Naturschutz – 100 
Jahre angewandter Optimismus
Als am 26. Juni 1913 der BUND Na-
turschutz gegründet wurde, um die 
Arbeit des Naturschutzes „auf eine 
breitere Grundlage“ zu stellen, hat-
te er bereits seinen ersten Erfolg 
zum Schutz der Natur so gut wie 
erreicht: Denn man hatte seine „Kö-
nigliche Hoheit Kronprinz Rupprecht 
von Bayern“ überreden können, das 
„Protektorat“, heute würde man sa-
gen die Schirmherrschaft zu über-
nehmen. Und damit war das erste 
BN-Projekt bereits auf gutem Wege: 
der Schutz der beeindruckenden 
Falkensteiner Wand am Königssee 

BN-Geschichte, Heinrich Katten-
beck, blieb der Dauerbrenner Büg 
virulent. Die Szenerie war wie ehe-
dem, neu war nur, dass für die Büg 
inzwischen eine Meldung als Flo-
ra-Fauna-Habitat durch die Staats-
regierung vorlag. Es kam zu einer 
Beschwerde in Brüssel. 
Für das jetzige BN-Büg-Team mit Dr. 
Frieder Oehme, Eduard Zöbelein, Dr. 
Ulrich Buchholz und weiteren Enga-
gierten ist die Büg wieder „Kampf-
zone“. Der Neubau eines großen 
Lidl-Logistikzentrums erfordert Kom-
promisse. Es darf aber kein Zweifel 
aufkommen: Der BN wird auch über 
das Jubiläumsjahr 2013 hinaus sei-
ne Arbeit für den Erhalt der Natur 
fortsetzen.
Das aktuelle lokale Problem ist der 
Flächenfraß mit all seinen Facetten. 
Der Augenmerk gilt seit 2012 vor 
allem der Zerschneidung der Land-
schaft, der Vernichtung wertvoller 

bei Berchtesgaden. Damals sollte 
analog zu den Präsidentenköpfen 
am Mount Rushmore in den USA 
ein gigantischer assyrischer Löwe in 
die Wand gemeißelt werden. Unse-
re Naturschutzahnen wandten sich 
zum Schutz der Alpenwelt dagegen 
– und waren erfolgreich. Das Gebiet 
wurde 1921 als „Naturschutzgebiet 
Königssee“ unter Schutz gestellt. In 
den 1970er-Jahren entstand hier der 
Nationalpark Berchtesgaden.
Der erste Vorsitzende des BN, Uni-
versitätsprofessor Carl von Tubeuf, 
formulierte etwa 1913 (!) die Intenti-
onen so: „Viele Verantwortliche hal-
ten die Natur noch immer für einen 
miserablen Verhau, so dass wir uns 
als Gegenbewegung, als Opposition 

Äcker und Wiesen. Dem Bau einer 
7 – 9 km langen Bundesstraße quer 
durch das idyllische Wiesenttal zwi-
schen Forchheim und Kirchehren-
bach.
In den vergangenen 40 BN-Jahren 
wurde in Forchheim und Umgebung 
eine naturschutzfachlich solide und 
organisatorisch gefestigte Basis ge-
schaffen, verbunden mit entspre-
chendem Ansehen in der Öffent-
lichkeit. Allianzen wurden gebildet, 
Mitstreiter gesucht und gefunden. 
Die ehrenamtliche Naturschutzar-
beit ist inzwischen zu einer unüber-
sehbaren, stabilen Größe im Land-
kreis Forchheim geworden. Bereit 
für das Wohl von Menschen, Tieren, 
Pflanzen und Landschaften einzutre-
ten.

zur Begradigung, Bereinigung und 
Entwässerung verstehen müssen. 
Viele Techniker sehen in der Er-
schließung noch immer die Ordnung 
und nicht den Kahlschlag, weil ihre 
Seelen so monoton geworden sind 
wie die Kartoffelschläge und so ein-
fältig wie die neuen Autostraßen.“

40 jahre kg forchheim

40 jahre kg forchheim

Die Arbeit

Glückwunsch, 

lieber Landesverba
nd

das jubiläum unseres landesverbandes 

100 Jahre BUND Naturschutz 
– 100 Jahre angewandter Optimismus
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bn-aktuell

Unsere Energieversorgung basiert 
auch heute noch im wesentlichen 
auf fossilen Energien. Die Energie-
wende ist inzwischen in jedermanns 
Munde, aber viele fragen sich, ob 
diese auch gelingen kann und was 
die richtigen Schritte sind. Dabei ist 
klar, was getan werden muss: Ener-
gieverluste - ob in Elektrogeräten, 
beim Verkehr oder bei Gebäuden - 
können und müssen drastisch redu-
ziert werden und die erneuerbaren 
Energien sind weiter zügig auszu-
bauen. 
In dem Vortrag wird der Schwerpunkt 
auf die Nutzung der Solarenergie ge-
setzt und ihr Potenzial wird an Bei-
spielen aus Erlangen aufgezeigt, wo 
in den letzten Jahren große Erfolge 
erreicht wurden: 
Seit dem Jahr 2000 wurde auf 
Grundlage des erneuerbaren Ener-
giengesetzes die Produktion von So-
larstrom in Erlangen verhundertfacht 
auf einen Beitrag von inzwischen 
über 2%. Die Stärke der dezentral 
nutzbaren Solarenergie ist die Mög-
lichkeit, dass die Verbraucher selbst 

aktiv werden und so zur Energiever-
sorgung einen eigenen Beitrag lie-
fern können. 
Es ist heute leicht und kostengüns-
tig, auf dem eigenen Dach mit einer 
eigenen Solaranlage sogar mehr 
Strom zu erzeugen, als man selbst 
verbraucht. Dies ist sogar an Schu-
len möglich: Als einzige Großstadt 
hat Erlangen an jeder Schule eine 
Solaranlage und nach dem Unfall 
von Fukushima wurde durch den 
Erlanger Solarverein sogar eine Pho-
tovoltaikanlage auf der deutschen 
Schule in Japan installiert. 
An dem aktuellen Beispiel eines in 
Erlangen gebauten Plusenergiehau-
ses wird gezeigt, dass es in unserer 
Region ohne große Mehrkosten mög-
lich ist, Häuser zu bauen, in denen 
die Solarenergie sogar ausreicht, 
nicht nur den Stromverbrauch, son-
dern auch den gesamten Heizener-
giebedarf zu kompensieren. Es gibt 
inzwischen in Erlangen Planungen, 
dieses Konzept auf zukünftige Bau-
gebiete auszudehnen und in Zukunft 
Plusenergiesiedlungen zu realisie-

ren. Diese Beispiele müssen Schule 
machen, damit die Energiewende 
wirklich gelingen kann.

Vorgetragen bei der JHV der OG FO 
am 22.02.13

Ergänzend: 
•	 Energiewende: Begriff aus dem 

Jahre 1980, Ökoinstitut Freiburg
•	 Zunahme der regenerativen Ener-

gien seit Einführung des EEG = 
15%, 

•	 Somit ist die Hälfte des durch 
Atomenergie erzeugten Stromes 
bereits ersetzt. In Erlangen >100 
Watt Solarstrom pro Bürger = 2% 
des Stromverbrauchs 

•	 Plusenergiehaus: Kombination 
Passivenergiehaus + Solarther-
mie + Photovoltaik 

•	 Außendämmung 30 cm Polysty-
rol, Lüftungsanlage mit Wärme-
rückgewinnung,  Zusatzheizung 
mit äußerst geringem Verbrauch 
fossiler Energien notwendig

Barbara Kornalik
   www.sonnenenergie-erlangen.de

energiewende

Die Rolle der Solarenergie und 
wie wir selbst aktiv werden können
Vortrag von Prof. Martin Hundhausen

Haus Odilia in Kirchehrenbach
Das Haus Odilia in Kirchehrenbach ist eine sozialtherapeutische Wohn- und Arbeitsgemeinschaft 
für erwachsene psychisch kranke Menschen. Das Gründungsjahr ist 1980. 
Im Haus Elisabeth in Leutenbach sind die Arbeitstherapiebereiche. Hier werden kunsthandwerkliche 
Geschenke gefertigt. Oberstes Ziel ist es, Menschen mit Behinderung die Führung eines Lebens zu 
ermöglichen, das ihnen die Entfaltung einer selbstbestimmten Biographie in der aktuellen Lebenssi-

tuation ermöglicht. 
Unser fürsorgliches Tun - an 365 Tagen und rund um die Uhr 
– orientiert sich hierbei an der Ganzheitstherapie der anthro-
posophischen Heil- und Sozialpädagogik von Rudolf Steiner. 
Wir freuen uns über jede Spende oder über eine 
Vereinsmitgliedschaft. 
Haus Odilia e.V. 
Leutenbacher Str. 29, 91356 Kirchehrenbach
Tel. 09191-94401 
Konto 132 118, BLZ 763 510 40, Sparkasse Forchheim.

	 Spenden können steuerlich abgesetzt werden.

anzeige
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bn-aktuell

Neunkirchner Bürger machen Energiewende vor Ort

Es war ein Schritt in die Zukunft, in 
Richtung der Energiewende vor Ort. 
Einige OG-Mitglieder wurden nach 
dem Reaktorunglück in Fukushima 
im März 2011 aktiv: Zunächst durch 
rege Teilnahme an den wöchent-
lichen Mahnwachen auf dem Rat-
hausplatz in Forchheim. Ab Novem-
ber 2011 dann durch Mitarbeit in 
den verschiedenen Arbeitsgruppen 
der sich neu gründenden Energiege-
nossenschaft. Die seit August 2012 
ins Genossenschaftsregister einge-
tragene „Bürger-für-Bürger-Energie 
eG“ hat sich die praktische Umset-
zung der Energiewende im Landkreis 
Forchheim zum Ziel gesetzt. 
Es soll Energie gespart werden. Da-
neben soll aber auch die Herkunft 
und die Preisgestaltung des Stroms 
transparent sein. Und er soll soweit 
irgend möglich in unserem Land-

kreis unter hoher Bürgerbeteiligung 
gewonnen werden. 
Im ersten Schritt sollen Photovol-
taik-Anlagen auf öffentlichen und 
privaten Dächern unter Einbezie-
hung möglichst vieler Einwohner 
und Gemeinden im ganzen Land-
kreis verwirklicht werden. Darüber 
hinaus will diese Bürgerenergie-Ge-
nossenschaft sicherstellen, dass die 
im südlichen Landkreis vorhande-
nen Windstandorte nicht von aus-
wärtigen Investoren weggeschnappt 
werden. Planung, Finanzierung und 
Betrieb übernehmen Bürger vor Ort. 
Ein erster Erfolg kann bereits ver-
zeichnet werden: In Neunkirchen 
entstand auf dem gemeindlichen 
Bauhof eine 23 kWp-Anlage, die seit 
dem 22.3.13 Strom ins Netz speist, 
aber auch den Bauhof mit Eigen-
strom versorgt. Dazu wurden zwi-

schen BfB-Energie und dem Markt 
ein Pacht- und ein Stromliefervertrag 
geschlossen. Eine weitere Dachflä-
che - auf der Neunkirchner Mittel-
schule - ist bereits in Planung. 
Die Genossen sind guten Mutes, 
dass der Energie-Funke bald auf an-
dere Gemeinden des Landkreises 
überspringt. BfB-Energie hat nun 
das Rüstzeug, an Hand der Muster-
anlage weiteren Gemeinden beim 
Einstieg in die Energiewende vor 
Ort unter die Arme greifen können. 
Jede Bürgerin und jeder Bürger im 
Landkreis kann nunmehr aktiver 
Energie-Wender werden. Er kann per 
Mitgliedschaft in der BfB-Energie 
die Versorgungssicherheit und Im-
port-Unabhängigkeit stützen.
Der BN in Neunkirchen am Brand, 
eine Ortsgruppe, die sich auch für 
Ihre Lebensgrundlage einsetzt.

Bernhard Birnfeld

anzeige
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aus der kreisgruppe

Auch heuer zogen, wie jedes Jahr, Schüler 
vorwiegend aus den 5.-7. Klassen und en-
gagierte Erwachsene von Haus- zu Haus, 
um Spenden für den Bund Naturschutz zu 
sammeln. Das großartige Ergebnis von ca. 
16.000,00 € wurde dabei erzielt. Allen, die 
gesammelt haben ein herzliches „Vergelt`s 
Gott“. Die Schüler werden mit Gutscheinen 
und Ausflügen zum Erfahrungsfeld der Sin-
ne in Nürnberg für ihren Einsatz belohnt. 
Der BN bedankt sich besonders bei den Or-
ganisatoren der Schulen. Christian Kiehr, 
Ortsvorsitzender von Ebermannstadt 
und Lehrer am Gymnasium Fränkische 
Schweiz; Charly Krolopper, Ortsvorsitzen-
der von Wiesenthau und Lehrer an der Mit-
telschule Neunkirchen; Manfred Burkard, 
Lehrer am Ehrenbürg-Gymnasium und 
Yvonne Neundörfer, Lehrerin an der Ge-
org-Hartmann-Realschule Forchheim. Sie 
konnten über 400 Schüler motivieren, für 
den BN zu sammeln. 

Ingrid Neubauer

Aus: „Mildheimisches Liederbuch 
von achthundert lustigen und ernst-
haften Gesängen“ 
(Rudolph Zacharias Becker, 1815)

War damals die Landschaft noch 
ein einziges großes Biotop im Sinne 
von Artenreichtum und natürlichem 
Lebensraum, so hat das Wirken der 
Menschen bis heute etwas übrig 
gelassen, was wir mit Müh und Not 
ein Netz von kleinen Biotopflächen 
nennen. - Vergeblich träumen die 
BN-Landschaftspfleger heute von 
den Mägdelein, denn die arbeiten in 
der Bankfiliale oder im Supermarkt. 
Balkenmäher und Motorsense sind 
nicht wirklich romantisch. Und über-

haupt, ein Lebensunterhalt ist hier 
auch kaum noch zu gewinnen. Im 
Gegenteil, nur durch staatliche För-
derung beziehungsweise ehrenamt-
licher Arbeit können die „letzten Per-
len“ erhalten werden. 
Die Landwirtschaft hat sich längst 
aus vielen unrentablen Flächen zu-
rück gezogen. 
Gegen 30 solcher „Perlen“ werden 
im Bereich der Kreisgruppe gepflegt: 
Streuwiesen, deren Mähgut sich 
mühsam den Stall suchen muss, 
Futterwiesen, welche sich hungrige 
Tiere suchen müssen, Streuobstwie-
sen, welche sich durstige Kehlen für 
ihren Apfelsaft suchen müssen, He-
cken, deren Schnittgut keiner will.
Und doch, jedes Jahr sind wir froh, 
wenn es wieder geschafft ist, denn 
dass „Die Lerche singt aus blau-
er Luft“ soll nicht verloren gehen. 
Schmetterlinge sollen weiterhin auf 
blütenreichen Trockenrasen zu be-
wundern sein, Störche sollen auf 
Feuchtwiesen Frösche jagen kön-
nen, Schilfbewohner sollen an ex-
tensiv geführten Teichen ein Heim 
finden.
Ein klein gewordener Reichtum, aber 
immerhin.

Friedrich Oehme

haus- und strassensammlung 2013:

Ein Superergebnis. 
Danke!

landschaftspflegers traum 

Landschaftspflege vor 200 Jahren

Die besten Sammler
über 500,00€
Fießer Edith, Forchheim
über 200,00€
Eisenhut Jannik, Egloffstein
Glenk Christian, Pretzfeld
Ott Maximilian, Heiligenst.
Lüll Antonia; Forchheim
Renn Samuel; Forchheim
über 150,00€
Goßrau Eva; Forchheim
Neubauer Kathrin; Forchheim
über 100,00€
Günther Cornelius, Ebermannstadt
Schnell Moritz, Ebermannstadt
Zeiler Raphael, Ebermannstadt
Ruppert Marco, Ebermannstadt
Streit Florentine, Ebermannstadt
Raab Janne, Ebermannstadt
Beneke Linus, Egloffstein
Eckl Sarah, Forchheim
Kupfer Stephan, Forchheim
Thomsen Nicolei, Forchheim
Hollfelder Johanna, Heiligenstadt
Hotz Lisa, Heiligenstadt
Veitengruber Florian, 
   Langensendelbach
Köck Laurenz, Langensendelbach
Chamberlain Tristan, Weilersbach
Schreiber Jule, Wiesenthau

anzeige
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heim ins Rathaus, wo sie 
von Bürgermeister Claus Schwarz-
mann begrüßt wurde. Ein Besuch 
von Gunter Brokt mit seinen Expo-
naten in der Schule wurde verein-
bart. Letzter Standort war das Rat-
haus von Hallerndorf. Gunter Brokt, 
der die Ausstellung täglich beglei-
tet hat, erklärte den Kindern einer 
Schulklasse das Wirken des Bibers. 
Wie viele Biber gibt es im Land-
kreis Forchheim? Hat der Biber auch 
Feinde? - Fragen von Besuchern der 
Ausstellung. - Auf der Landkarte des 
Biberberaters finden sich ca. 20 
Standorte im Landkreis. Tendenz zu-
nehmend.

Frieder Oehme

Im Februar war in der Sparkasse 
Forchheim der Biber los. Frieder Oeh-
me und Biberbeauftragter Gunter 
Brokt hatten die neue Wanderaus-
stellung des BN nach Forchheim ge-
holt. Am 4. Februar fand in der „Tes-
ta Rossa“- Cafébar die Eröffnung der 
Ausstellung unter dem Motto „Biber 
willkommen !?“ mit Fachvortrag von 
Horst Schwemmer, BN-Bibermana-
ger Nordbayern, und vielen Gästen 
statt. Gunter Brokt hatte die Ausstel-
lung durch verschiedene Objekte 
und Exponate aus seiner Tätigkeit 
als Beauftragter und Aufklärer berei-
chert. 
Schwemmer beleuchtete in seinem 
Vortrag die historischen Zeugnisse 
der Biberbesiedelung  Bayerns bis 
zur Ausrottung und seine Rückkehr 
im Zuge der Wiederansiedlung durch 
Regierung und BN. Er erläuterte die 
Funktion des Bibers als „Flussbau-
meister“, der Staudämme anlegt, 
mit vielen Tier- und Pflanzenarten im 

Wir beteiligten uns an der an der Su-
che nach der Wildkatze, einer bay-
ernweiten BN-Aktion. Dazu hatten 
die Ortsgruppen 8 Lockstöcke an 
verschiedenen Orten im Wald ein-
gepflockt. Anhand von Lockstöcken 
kann man die Wanderwege und Ver-
breitung der Tiere nachweisen. Elf 
Wochen lang waren einige BN’ler auf 
der Pirsch. Die Aktion war mit den 

Gefolge. Da diese baumeisterliche 
Tätigkeit des Tiers nicht in allen Fäl-
len zum Entzücken der betroffenen 
Land- und Teichwirte ausfällt, muss 
der Mensch regulierend und ent-
schädigend eingreifen. Dies ist u.a. 
die Aufgabe der Bibermanager, von 
denen es in Nordbayern und Süd-
bayern je einen gibt.
Absichtlich waren zur Eröffnung 
nicht nur Biberliebhaber, sondern 
auch „Biberkritiker“ eingeladen. 
Dies führte zu lebhaften Diskussi-
onsrunden in der Ausstellung. Eine 
Liste mit Adressen interessierter Per-
sonen für ein Biberforum wurde an-
gelegt. Der Sparkasse, die sich ein 
weiteres Mal als großzügiger Gastge-
ber erwies, gebührt herzlicher Dank.
Die Ausstellung ging nach einer Wo-
che, wo u.a. eine Kindergartengrup-
pe zu Besuch kam, auf Tour im Land-
kreis. In Ebermannstadt wurde sie in 
den Räumen der Sparkasse gezeigt. 
Dann ging die Reise nach Eggols-

Revierförstern und dem Jagdpächter 
abgesprochen. 
Die sogenannten Lockstöcke wur-
den mit Baldrian besprüht, damit 
die Wildkatze angelockt wird. Sie 
sollte sich an den Lockstöcken rei-
ben und dabei Haare zurücklassen. 
Diese wurden dann mit einer Pinzet-
te eingesammelt, eingetütet und ins 
Labor gesandt. Mit den DNA-Analy-
se-Daten kann die Populationsgröße 
ermittelt werden.
Doch die Wildkatze erschien nicht. 
Keine Haare an den Lockstöcken. 
Und wenn doch, dann war es eine 
Hauskatze. Schade. 
Die Aktion Lockstockbetreuung 
Wildkatze endete am 30. April.

Heinrich Kattenbeck

wanderausstellung des bn im landkreis unterwegs

„Biber willkommen!?“

lockstockbetreuung 

Wo ist die Wildkatze?
anzeige



10

aus der kreisgruppe

Wen man hier (vormittags 9-12 Uhr) 
trifft:
• 	Ingrid Neubauer 
	 - Montag und Mittwoch
• 	Frieder Oehme - fast täglich
•	 Andrea Hauser - leider nicht mehr 	
	 täglich (BFD-Tätigkeit bis 6.6.13)
• 	Jaqueline Bergmann (Praktikum) - 	
	 Montag, Donnerstag, Freitag, 
• Helga Stodden - Dienstag. 

Friedrich Oehme

Mit Schild: Frieder Oehme, 
Rainer Lichter 

Am Tisch: Andrea Hauser, Ingrid 
Neubauer, Jaqueline Bergmann (v.l.)

In der Geschäftsstelle sind Besucher 
willkommen. Hier landet alles, was 
das Thema Natur bewegt. Hier fin-
den viele Anrufer/innen ein offenes 
Ohr und meistens Hilfe. Hier wer-
den die Exkursions-Materialien für 
Bach, Wald, Fledermaus und Sand 
verwaltet, und es gibt viele schöne 
Drucksachen. Hier werden Fahrten 
zu Demonstrationen organisiert (im 

Bild: Berlin, 21.1.13, sehr kalt), hier 
wird die Haus- und Straßensamm-
lung organisiert (siehe eigenen Be-
richt), hier wird die Landschaftspfle-
ge organisiert. Wenn man Glück hat, 
steht eine Tasse Kaffee bereit, auf 
jeden Fall ein Glas Apfelsaft. Hier 
finden die Sitzungen der Kreisgremi-
en und der Arbeitskreise statt, hier 
werden unzählige E-Mail-Nachrich-
ten beantwortet oder weiter geleitet. 
Hier werden die Stellungnahmen 
zum Flächenfraß (immer neue Be-
bauungspläne) vermittelt oder ange-
fertigt. Hier werden die Kontakte zu 
Behörden und Verbänden realisiert, 
hier finden Pressetermine statt. Und 
nicht zuletzt laufen hier die Verwal-
tungsvorgänge und die Finanzbuch-
haltung eines Vereins mit 2700 Mit-
gliedern auf Kreisebene.
Die Mobicard gibt es leider nicht 
mehr, weil der VGN es nicht mehr 
duldet.

Aus der Geschäftsstelle – nicht alles ist neu

anzeige
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 Egloffstein

Lohnendes Krötentragen

Seit 25 Jahren kümmern sich Mitglie-
der der BN-Ortsgruppe Egloffstein 
um den Erhalt der Krötenpopulation 
zwischen Hammerbühl und Hasel-
stauden. Dort müssen die Tiere die 
Staatsstrasse 2260 queren, damit 
sie zu ihren Laichgewässern kom-
men. 
Anfangs mühten sich die Tierschüt-
zer mit selbstgebauten Krötenzäu-
nen und trugen eimerweise die Tiere 
über die Straße zu den Fischteichen. 
Viele Helfer waren mit ihren Kindern 
im Einsatz. Die Freude war deshalb 
groß, als 1993 das Staatliche Bau-
amt Bamberg ein festes Krötenleit-
system installierte.
Doch im Laufe der Jahre folgten 
Zweifel an der Funktion des Sys-
tems. Das völlig trockene Leitsystem 
(weil überdacht) und die dunklen, 
ebenfalls strohtrockenen Tunnel 
wurden von den Kröten weitgehend 
nicht angenommen. Sie wichen dem 
System aus und gelangten so direkt 
auf die Straße. 
Verlängernde Zäune, weiter willig 
vom Straßenbauamt jedes Jahr auf-
gestellt, nutzten ebenso wenig wie 
Appelle an die Autofahrer Rücksicht 
zu nehmen. So waren die freiwilligen 
Helfer weiterhin gefordert, möglichst 
viele Tiere per Hand zu retten. Aller-
dings war im Oberland und dann im 
Regnitztal allgemein ein Einbruch 
der Population zu erkennen. In den 
letzten beiden Jahren gab es je-
doch wieder einen merklichen Auf-
schwung. 
Und nachdem sich im Laufe der Jah-
re die Zahl der Krötentaxis auf vier 
Helfer reduziert hatte, konnte auch 
ein Zuwachs an Helfern registriert 
werden! Das kam so: Als die Kröten-
träger wieder eifrig im Einsatz waren, 
wurden sie von einem Autofahrer an-
gesprochen, der fragte, ob Hilfe nö-
tig wäre. Ja, das war sie! 
Und so kamen am nächsten Tag 

ein Vater mit 2 Kindern, ausgerüs-
tet mit Warnwesten, Stirnlampen 
und Eimern nach Hammerbühl und 
halfen mit. Das war eine große Er-
leichterung. Denn nachts allein am 
Krötenzaun fühlte man sich wie bei 
Hase und Igel. Es hat immer jemand 
gefehlt. Und so brachte diese Fami-
lie eine Klasse unserer Grundschule 
an einem Samstagabend zum Krö-
tensammeln mit, ein Trupp von ca. 
16 Eltern und Kindern, mit reflektie-
renden Jacken, Lampen und Eimern. 
Rasende Autofahrer bremsten ab vor 
diesen „Leuchtgestalten“. Dieser 
Samstag war der krötenreichste der 
vergangenen letzten Jahre. 
Heuer 2013 waren Kinder und Eltern 
wieder dabei. An beiden Weihern 
gab es etliche Laichschnüre - mehr 
als in den Jahren zuvor. Die Popula-
tion erholt sich. Und eine neue Hel-
fergeneration hat sich gebildet. Und 
das veraltete Leitsystem wird even-
tuell überarbeitet.
Ein guter Ausblick für unsere 
BN-Ortsgruppe: Beständigkeit bringt 
Erfolg!

Uta Hoffmann, Helga Schramm

 Forchheim

Amphibienexkursion an den 
Örtelbergweihern

Nach einem langen Winter brachen 
Frösche, Kröten und Molche auch im 
März und April 2013 von ihren Win-
terquartieren der umliegenden Wäl-
dern zu den Laichbiotopen der Örtl
bergweiher auf. Dabei konnten sie 
die 17 Querungshilfen benutzen, die 
der Landkreis Forchheim vor einigen 
Jahren geschaffen hat. Diese wa-
ren bei einem Ramadama am 23.2.  
durch freiwillige Mitarbeiter des BN 
von Unrat und Aufwuchs gesäubert 
worden. 

Am 21.4. führte die Ortsgruppe 
Forchheim in Person von Dr. Ulrich 
Buchholz eine Exkursion an die Örtl-
bergweiher. Schon nach einigen Mi-
nuten wurde klar, dass entlang des 
Leitsystems keine Amphibien zu fin-
den waren. Auch die angrenzenden 
Gräben mussten lange untersucht 
werden, um wenigstens einige Teich-
frösche und sich sonnende Zaunei-
dechsen – eine Reptilienart – zu ent-
decken. Erst am Rande der größeren 
Weiher konnte man Laichnester mit 
ausgeschlüpften Kaulquappen des 
Grasfrosches entdecken. Damit war 
klar: Die Hauptwanderung der Lur-
che an den Örtelbergweihern war für 
dieses Jahr geschehen, die erwach-
senen Frösche entweder schon wie-
der auf dem Rückweg oder über das 
große Feuchtgebiet verteilt. Mehrere 
Ringelnattern verdienten sich das In-
teresse der Teilnehmer wie auch die 
vielen Wasservögel, die sich auf den 
Teichen aufhielten.
Was von Seiten der angetroffenen 
Amphibien eher bescheiden begon-
nen hatte, entpuppte sich mit zu-
nehmender Dauer als angenehmer 
Exkursionstag mit vielen interessan-
ten Aspekten.

Ulrich Buchholz

Die launige Forelle

Die OG Forchheim lud zur Besichti-
gung des Lehramts für Fischerei des 
Bezirks Oberfranken in Aufseß ein.
Die Binnenfischerei mit ihren Tei-
chen und Fließgewässern gehört 
ohne Zweifel zu den prägenden Fak-
toren unserer oberfränkischen Land-
schaft. Die natürlichen Habitate zur 
Fortpflanzung sind allerdings zer-
stört. Eine Folge der Einleitung von 
Chemikalien und der zerschnittenen 
Wanderstrecken. Der Fischer an Wie-
sent und Trubbach muss Jungfische 
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hend aus Corinna Frühwald (Flöte), 
Eilin Herrmann (Violoncello) und 
Sevinj Salmanli (am C5 Konzertflü-
gel). Es erklingen Werke zum Thema 
Wasser, darunter Stücke aus der 1. 
Suite der Wassermusik von Händel, 
dem Regentropfen-Prelude von Cho-
pin, vier Melodien von Fauré sowie 
zwei Suiten zum Thema Wasser von 
Hans André Stamm und Leonardo di 
Lorenzo.

•	 Der Konzerteintritt beträgt 6 € 
(Schüler / Studenten mit Aus-
weis: 4 € )

•	 Die Kombikarte für Wanderung 
und Konzert kostet 9 € (erm. 7 €)                 

      Ausgabe nur nach Voranmeldung 
am Feuerwehrhaus ab 16 Uhr

•	 Die Konzertkarten für das Was-
serkonzert um 19 Uhr sind ab 
18:15 Uhr an der Abendkasse in 
der Grundschule erhältlich.

Frank Herdegen

 Kirchehrenbach

Artenschutz: Bekassine, Vogel 
des Jahres 2013

Die Bekassine mit ihrem charakteris-
tischen langen Schnabel heißt volks-
tümlich Himmelsziege. Im Sturzflug 
erzeugt der Vogel Geräusche, die 
wie das Meckern einer Ziege klin-
gen. Von Gunter Brokt vom LBV hör-
ten und sahen wir gemeinsam mit 
den Bewohner von HAUS ODILIA viel 
Interessantes über den Vogel des 
Jahres. Das vom Aussterben bedroh-
te Tier soll als Botschafter für den Er-
halt von Mooren und Feuchtwiesen 
werben. 5000 bis 7000 Brutpaare 
des Vogels mit dem beige-braunen 
Federkleid leben noch in Deutsch-
land. Vor 20 Jahren waren es doppelt 
so viele.

aussetzen, wenn er später auch et-
was angeln will.
Aufzucht und Verkauf eines Teiles 
dieser Jungtiere obliegt im Bezirk 
Oberfranken der Lehranstalt für Fi-
scherei in Aufseß, wohin die OG am 
21.11.2012 geladen hatte. Ein Mit-
arbeiter der Lehranstalt führte durch 
Film und Vortrag in das Thema ein. 
Nach einem Rundgang durch das 
kleine hauseigene Museum erfolgte 
die Führung durch die Außenanlagen 
des Hauses. Die Jungfische stam-
men aus Eiern, welche von weibli-
chen Fischen aus einheimischen Ge-
wässern entnommen wurden. Dabei 
kann ein solcher Rogner bis zu 2000 
Eier erbringen. Spezialisiert ist die 
Anstalt auf die Zucht verschiedener 
Salmonidenarten, also auf Arten wie 
Bachforelle und Bachsaibling, aber 
auch auf die lokal vom Aussterben 
bedrohten Äsche. 
Es kamen Probleme der Fischer mit 
fischfressenden Vögeln wie dem 
Kormoran und mit höhlenbauenden 
Nagern wie dem Biber zur Sprache. 
Es wurde aber ebenfalls betont, dass 
dies nur einer der Faktoren sein kann, 
welche zum starken Rückgang vie-
ler Fischarten in den einheimischen 
Fließgewässern geführt haben.
Zum Schluss dankte Dr. Ulrich Buch-
holz als Vertreter der OG Forchheim 
dem Referenten für die anschauli-
chen Ausführungen. Es ist immer 
hilfreich für Vertreter des ehrenamt-
lichen Naturschutzes, die Position 
der Gegenseite aus erster Hand zu 
kennen, um sich ein Bild von der 
Komplexität des Problems zu ma-
chen. Wie jenem der Fischerei in der 
Fränkischen Schweiz.

Ulrich Buchholz

Eine Grundschule mit Hotel

Auf Anfrage von Frau Rhegenzani, 
der Leiterin der GS Reuth, erklärte 
sich Edi Zöbelein spontan bereit zu-
sammen mit Schulkindern ein Insek-
tenhotel zu bauen. Mit großem Eifer 
halfen die Kinder mit!

Wandern extrem

Sechzehn Menschen bei starkem 
Schneefall mitten im Wald. Und trotz 
dem alle gut gelaunt. Wie kommt 
das?
Sie sind auf dem weg nach Willers-
dorf. Dort wartet das vorbestellte 
Karpfengericht.

 Kalkach/Schwabachtal

Sonntag, 13.Oktober 2013 
in Igensdorf.
Geführte Wasserwanderung 
und „Wasserkonzert“ mit dem 
„Trio Exotik“ 

Der Igensdorfer Kultursommer 2013 
greift erstmals ein aktuelles Um-
weltthema in seinen Kulturveranstal-
tungen auf. Im Zentrum der Doppel-
veranstaltung am 13.10.2013 steht 
das Thema „Wasser“, das weltweit 
immer mehr existentielle Bedeutung 
gewinnt. 
Um 16:15 Uhr beginnt eine Was-
serwanderung entlang der Lillach 
in Weißenohe, geführt von der Dip-
lom-Biologin Ute Gellenthien vom 
Bund Naturschutz. Der Unkosten-
beitrag hierfür beträgt 3 €. Eine An-
meldung zur Wanderung ist bis zum 
8.10.2013 per Telefon oder Fax un-
ter 09126/282161 möglich. 
Die Wanderung kann nur in Kombi-
nation mit dem Konzert um 19 Uhr 
gebucht werden!     Der Treffpunkt 
der Wanderfreunde und Ausgabe 
der Kombikarte (Barzahlung) ist ab 
16 Uhr am Feuerwehrhaus in Wei-
ßenohe-Dorfhaus.
Nach einer Pause mit Verköstigungs-
möglichkeit für evt. erschöpfte Wan-
derer in der Igensdorfer Grundschu-
le beginnt um 19 Uhr in der Aula der 
Schule ein fulminantes Konzert mit 
dem Nürnberger Trio Exotik , beste-
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Amphibienschutz 2013: 
Krötentragen erfolgreich

Für den März hatte Annette fürs 
Krötentragen wieder über 20 Helfer 
organisiert. Ab 5.3. begann das täg-
liche Krötentragen in den Morgen- 
und Abendstunden zwischen Kir-
chehrenbach und Leutenbach. Die 
ersten Tage war es noch sehr kalt. 
Der große „Andrang“ zu den ange-
stammten Laichplätzen des BN-Wei-
hers und des „Rumplerweihers“ war 
dann im April. Annette Grün hatte 
wieder alles perfekt organisiert und 
vorbereitet. Danke! 
Auch Dank an den Bautrupp des 
Landkreises für die unterstützen-
de Arbeit und den Aufbau des 
800m-Zauns. Frösche, Kröten und 
Molche wurden zu ihren Laichge-
wässern getragen. Annette und Ute 
Gellenthiem hatten auch Schüler 
der Grundschule Kirchehrenbach als 
Gäste. Das traditionelle Dankeses-
sen: So,10.11.13, 12h, Gasthaus 
zum Walberla. 

Vogelstimmen

Danke auch an Norbert Braun. Er 
ging mit uns im Naturschutzgebiet 
Walberla am 12.05 um 6 Uhr aufs 
Vogelstimmenlauschen. Ein Mor-
genkonzert vom Feinsten. Neben 
den Vogelstimmen gab es auch die 
vielfältige Flora im NSG zu bestau-
nen. 

Biber hält sich hartnäckig an 
der Wiesent

Walter Jordan führte uns am 14. Juni 
entlang der Wiesent. Es galt die Spu-
ren des Bibers zu entdecken. Er ist 
da und macht sich heimisch. Aller-
ding haben wir den Biberbau noch 
nicht entdeckt. Aber wir bleiben 
dran. Traditionell endete die „Biber-
wanderung“ auf dem Reifenberger 
Keller. Wir hatten gegrillte Makrelen 
vorbestellt. Das Bier war süffig und 
die Speisen fränkisch lecker. 

Heinrich Kattenbeck  

 Neunkirchen

30 Jahre Feuchtflächenschwund

Am 8. Oktober 1983 war es so weit, 
eine zunächst kleine Schar moti-
vierter Bürgerinnen und Bürger aus 
Neunkirchen am Brand hatte eine 
weiteren Ortsgruppe im Landkreis 
gegründet. Somit steht heuer das 
30-jährige Jubiläum an. Wir werden 
berichten. 
Mit der neuen Ortsgruppe ging es 
dann rasch bergauf. Damals zogen 
viele Marktgemeinderäte am glei-
chen Strang mit den Begründern des 
neuen Vereins. Einige legten sogar 
Hand an beim manuellen Aushe-
ben eines neuen Naturlebensraums, 
dem Ebersbacher Biotop. Eine Pla-
nierraupe war fast im morastigen 
Untergrund versunken. 
Knoblauchkröten aus anderen, san-
digeren Bachauenbereichen von 
Neunkirchen, Ausläufer der mit-
telfränkischen Sandachse, sollten 
hierhin übersiedeln, weil es die 
Bauplanung so wollte. Doch leider 
gab es an dieser Stelle nicht den 
von ihnen benötigten Lebensraum. 
Es stellte sich jedoch die hochge-
schützte Kreuzkröte ein. Die Knob-

lauchkröte blieb aber beharrlich im 
Tümpel hinter der Obstmarkthalle im 
angestammten Lebensraum sitzen. 
Auch das weitgehende Verfüllen in 
den 1990er Jahren bis auf nunmehr 
nur noch 1/10 der ursprünglichen 
Feuchtbiotopfläche hat nichts ge-
ändert. Kleine neue Tümpel im Erm-
reuther Bereich zum Schutz der Gelb-
bauchunke folgten. Große Teile der 
Dormitzer Sandgrube wurden unter 
Naturschutz gestellt. Dormitz setzte 
ein Gewässerentwicklungs-konzept 
für den Brandbach vorbildlich um. 
In Neunkirchen wurden große Sied-
lungs- und Gewerbeflächen oder 
Ackerland in ehemalige Gründ-
landflächengebiete von Band- und 
Ebersbach hinein ausgedehnt. 2010 
musste die Ortsgruppe konstatieren, 
dass auf diese Weise in ca. 100 Jah-
ren – schwerpunktmäßig erst nach 
dem 2. Weltkrieg – von den artenrei-
chen Feuchtflächen in und um Neun-
kirchen, ehemals 13,6 Hektar, mehr 

anzeige
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de Arten eingesetzt werden sollte.
Doch jetzt gibt es beim Markt Neun-
kirchen in jüngster Vergangenheit 
erste Erfolge: 
Kleine Laichtümpel wurden ange-
legt, extensiv genutzte Magerrasen-
wiese mit hochgeschützten Schmet-
terlingen wurden abgesichert. 
Zudem konnten heuer fleißige Helfer 
hunderten von Amphibien an der 
Straße nach Rosenbach das Leben 
retten.

Bernhard Birnfeld

als 85% vernichtet wurden. Überall 
sah man Lastwagen Mulden zu-
schütten und die Erde etwas runder 
machen. Noch immer gibt es solche 
Pläne. 
Sowohl Dormitz als auch Neunkir-
chen nahmen teil am die Umfah-
rungs-Wunschkonzert .Die Südum-
fahrung Neunkirchens wurde in den 
90ern gegen heftigen Widerstand 
des BN gebaut, der bis vor den Bay-
erischen Obersten Verwaltungsge-
richtshof zog. Im Resümee dieses 

Klageverfahrens wurde der Freistaat 
bezüglich der Säumigkeit bei der 
Umsetzung von Umwelt-Verträglich-
keits-Prüfungen nach EU-Recht bei 
Staatsstraßen gerügt und ließ derar-
tiges fortan einfließen. Noch heute 
kostet die fixe Idee, im Westen von 
Dormitz und Neunkirchen Umfah-
rungen bauen zu müssen, die Orts-
gruppe viel Kraft. Der Widerstand ge-
gen derart unzeitgemäßes Denken, 
bindet Energie, die besser in neue 
Refugien für immer seltener werden-
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Tel.: 0911/3 22 47 88 • Fax 0911/3 22 47 89    

Mobil: 0171 - 215 44 63
  www.doege-baumdienst.de

doege@t-online.de

Unsere Dienstleistungen:
*	 Baumpflegeschnitt für Bäume aller Art     	
		  einschl. Groß- und Obstbäumen
* 	 Kronenrückschnitt und Kronensicherung 
    	 bei Ausbruchgefahr
* 	 Baumfällung (jeden Schwierigkeitsgrades, 	
		  z.B. über Dächern)
* 	 Alle Arbeiten mit Seilklettertechnik oder 	
		  eigener Arbeitsbühne
*	 Gartenpflege, Heckenschnitt, 
	 Wurzelstockfräsen, Häckseln von Ästen

anzeigen

– Hilmar Schmidt, Inhaber der Bücherstube, BN-Mitglied seit 1980 –

Empfohlen von:Ökologisches Engagement 
„sehr stark“

Tarifbedingungen „gut“ (2,5)

Im Test: 19 Ökostromtarife

Ausgabe 2/2012

Halten Sie ihre Zählernummer und Ihren Jahresverbrauch 
bereit, den Rest erledigen wir. Sie erreichen uns online unter  
www.naturstrom.de und im Büro Forchheim unter der Telefon-
nummer 09191 62565-0

Ihre persönliche Energiewende 

  keine  Mindestvertragslaufzeit
  keine versteckten Kosten
  Testsieger in Punkto Beratung

25,75 Cent/kWh
7,95 € mtl. Grundpreis

Wechseln Sie zu 100% Ökostrom

So leicht ist der Wechsel

www.naturstrom.de

Preisgarantie bis 31.12.2013

Windpark Neudorf bei Bamberg



Was war wann?

Der BUND Naturschutz in Bayern wird 100 Jahre alt! Wenn 

das kein Grund zum Feiern ist. Aber auch deine Kreisgruppe 

hat einen runden Geburtstag, sie wird 40 Jahre alt. Deswe-

gen habe ich mir Gedanken über das Gründungsjahr des 

BUND Naturschutz 1913 und das Jubiläumsjahr der Kreis-

gruppe 1973 gemacht. 

Was geschah 1913, also vor 100 Jahren?
Die französischen Physiker Charles Fabry und Henri Buis-

son entdeckten die Ozon-Schicht. Hoch hinaus kamen auch 

die Forscher Stuck, Karstens, Harper und Tatum in Alaska. 

Sie erreichten gemeinsam als Erstbesteiger den Gipfel des 

höchsten nordamerikanischen Berges, des Mount McKinley. 

Wer war 1913 Staatsoberhaupt in Deutschland? 

Kaiser Wilhelm II
Wer war Reichskanzler? Theobald von Bethmann Hollweg

Und Präsident der USA? 1913 war William H. Taft bis 3. 

März, dann Woodrow Wilson

Wer wurde 1913 geboren? 

Gert Fröbe, Schauspieler

Stefan Heym, Schriftsteller

Robert Lembke, Ratesendung „Was bin ich?“

Willy Brandt, SPD Politiker und Bundeskanzler

Jesse Owens, Vierfacher Olympiasieger, USA

Wer starb1913?
Rudolf Diesel, Erfinder des Dieselmotors

Carl Hagenbeck, Gründer des „Hagenbeck Tierparks“ 

in Hamburg

Was geschah 1973, also vor 40 Jahren?
US-Präsident Richard Nixon wird in die Watergate-Affäre verwickelt. In Deutschland flimmert das bis heute erfolgrei-che Kinderprogramm „Die Sendung mit der Maus“ erstmals über die Bildschirme. Vertreter der USA, Nordvietnams und Südvietnams beenden offiziell den verheerenden Vietnam-krieg. Aufgrund der Ölkrise werden in Deutschland autofreie Sonntage verfügt. Henry Kissinger und Le Duc Tho erhalten den Friedensnobelpreis. 

1973 werden die Deutschen in der BRD von Kassenschla-gern wie „Papillon“, „Zwei Himmelhunde auf dem Weg zur Hölle“ und „Mein Name ist Nobody“ in die Kinos gelockt. Bei den Oscars 1973 wird „Der Pate“ zum besten Film des Jahres gekürt und mit insgesamt drei Preisen prämiert. Marlon Brando erhält den Oscar als Bester Hauptdarsteller, Liza Minnelli wird als Beste Hauptdarstellerin prämiert. Patrick White ist der Träger des Nobelpreises für Literatur 1973. Auf dem Büchermarkt verkaufen sich bei den West-deutschen 1973 am besten „Eines Menschen Zeit“ von Peter Bamm und „Die Akte Odessa“ von Frederick Forsyth. 
Wer war 1973 Bundeskanzler? Willy Brandt Wer war 1973 Bundespräsident? Gustav Heinemann Wer war 1973 Präsident der USA? Richard NixonWer war 1973 deutscher Meister? FC Bayern München Wer war 1973 Weltmeister Formel 1? Jackie Stewart mit Tyrrell-Ford

Wer wurde 1973 geboren?
Florian Henkel v.Donnersmark, Regisseur, Oscars für „Das Leben der Anderen“Andre Lange, Bobrennfahrer, vierfacher OlympiasiegerStephenie Meyer amerik. Jugendbuchautorin, Verfasserin von „Twilight“ 

Berühmte Persönlichkeiten, die 1973 gestorben sindPablo Picasso, spanischer MalerWalter Ulbricht, Staatsratsvorsitzender der DDRJ.R.R. Tolkien, britischer Schriftsteller, Verfasser von „Herr der Ringe“

Mich hat nicht nur interessiert, was in der Welt vor 100 bzw. vor 40 Jahren geschah. Was machen unsere zwei Geburtstagskinder eigentlich ganz konkret? Ich habe in den Archiven des BN gestöbert und bin auf folgendes gestoßen:
Der erste große Erfolg des Bund Naturschutz war im Jahr 1916. Der Königsee wurde vor einer monumentalen Verschandelung bewahrt. Jüngster Erfolg ist die vorläufige Rettung der frei fließenden Donau.  Der erste große Erfolg der Kreisgruppe Forchheim war die Verhinderung einer Ölraffinerie im heutigen Natur-schutzgebiet „Büg“. Jüngster großer Erfolg der Kreisgruppe ist die Rettung des romantischen Trubbach-Tales vor einer Straßenbrücke. 
•	 Es gibt in nächster Zeit viele Veranstaltungen zur 100 Jahrfeier des BUND Naturschutz und zur Jubiläums-veranstaltung deiner Kreisgruppe. Die Veranstaltungen des BUND findest du unter: www. bund-natur-schutz.de
•	 Eine Veranstaltung zum 40.Jubiläum, ist für euch besonders interessant: Am Samstag, den 15.06.2013 findet das Umwelt-Kinder-Fest am Paradeplatz statt. Es gibt verschiedene Stationen, bei denen du vieles ausprobieren und wahrnehmen kannst. Neugierig geworden? Komm vorbei, du bist herzlich eingeladen. 

Ingrid Neubauer
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aus den arbeitskreisen

Der Arbeitskreis „Fledermaus“ unter 
dem Dach des BN kam am 29. Ja-
nuar 2003 zu seinem ersten Treffen 
zusammen. Helga Schramm hatte 
dazu eingeladen und moderiert den 
Arbeitskreis heute noch. Dass die 
Fledermäuse Freunde brauchen, um 
überleben zu können, war der An-
trieb für die Aktionen des Arbeits-
kreises, der für jeden Fledermaus-
freund offen ist. Die herausragende 
Aktivität ist seither die jährliche Ver-
anstaltung einer „Bat Night“-„Die 
Nacht der Fledermäuse“ Ende Au-
gust. In Einklang mit der „European 
Bat Night“ (UNEP, Eurobats). Die Bat 
Night ist eine Veranstaltung mit ein-
führender Information zum Leben 
der Fledermäuse und ihrem Schutz, 
mit Spielen und Basteleien zum 
Thema Fledermaus für die Kinder 

Das Gemeinschaftsprojekt von 10 
Organisationen „Naturschützer und 
Naturnützer“ ist als ausgezeichne-
tes UN-Dekade-Projekt in sein letz-
tes Projektjahr gestartet. Durch die 
Auswertung der Ultraschall-Aktivi-
tät der Fledermäuse an mehr als 80 
Standorten im Landkreis wurde eine 
erstaunliche Artenvielfalt dieser Tie-
re zu Tage gefördert. Der Mensch 
hört sie nicht, man sieht sie besten-
falls schemenhaft – so bleibt das 
nächtliche Fledermaustreiben weit-
gehend geheim. Einst gegründet 
mit der Devise „nur was man kennt, 

und der abschließenden Beob-
achtung der Tiere mit dem Bat-
detektor. Ab 2011 findet die Fle-
dermausnacht im Erlebnispark 
Schloss Thurn statt, wo auch 
Pläne für ein Fledermaus-Infor-
mationshaus unter Mitwirkung des 
AK entstanden sind.
Die Mitglieder haben sich in Kursen 
gebildet (Bestimmung der Fleder-
mausarten), haben die jährlichen 
Tagungen der Koordinationsstelle 
für Fledermausschutz an der Univer-
sität Erlangen besucht, haben bei 
den Winterzählungen der Koordina-
tionsstelle in Felsenkellern gehol-
fen, haben die jährliche Reinigung 
einiger großer Quartiere des Großen 
Mausohrs übernommen, haben ei-
nen Notdienst für gestrandete Fle-
dermäuse eingerichtet und vieles 

kann man schützen“, hat das Pro-
jekt inzwischen Modellcharakter auf 
dem Gebiet des Fledermausschut-
zes erlangt. Von den 25 in Bayern 
registrierten Fledermausarten sind 
18 im Landkreis Forchheim detek-
tiert worden. Mit besonderem Stolz 
wurde 2012 der Nachweis für die 
in Bayern bisher nicht registrierte 
Nymphenfledermaus präsentiert. 
Die Projektarbeit hat dazu die „Vor-
lage“ geliefert und Johannes Mohr 
aus der Projektgruppe hat zusam-
men mit weiteren Experten und der 
Unterstützung des Landesamts für 
Umwelt (LfU) in „mehrjähriger Ver-
folgung“ der Ultraschall-Rufe den 
Beweis herbei geführt.
Die Dokumentation der Projektar-
beit umfasst die Datenbasis der 
nächtlichen Aufzeichnungen und 
die Verfassung der Jahresberichte. 
Pro Nacht und Standort wird eine 
„Session“ erzeugt, welche die Rufe 
der Fledermäuse enthält, welche am 
„Batcorder“ vorbei geflogen sind. 

mehr. Im Jahre 2010 wurde das ei-
gene Faltblatt „Heimliche Jäger der 
Nacht“ vorgestellt. Hier findet man 
Information zu Fledermausleben 
und Fledermausschutz sowie Kon-
taktadressen für Fledermaus-Fra-
gen. Notfalls wird auch ein Tierchen 
gepäppelt, bis es wieder selbst auf 
Jagd gehen kann.
Wo macht der AK noch mit: Kin-
der-Umweltfest des BN/Fledermaus-
kasten bauen, Helga Schramm/
Nacht-Exkursionen, Gunter Brokt/
Hilfe für verirrte Tiere.

Friedrich Oehme und Helga Schramm

Jährlich ent-
stehen in 
3 Kampagnen je ca. 80 solche 
Sessions mit insgesamt 30 GB Da-
ten. Diese Informationsmenge wird 
mit Standort und Datum in der Da-
tenbasis verankert und automatisch 
ausgewertet, indem den Rufen die 
Fledermausart zugeordnet wird. 
Man könnte es vergleichen mit der 
Erkennung von Vogelarten am Ge-
sang. In Tabellen mit komprimierter 
Darstellung gehen die Ergebnisse 
in die Jahresberichte des Projekts 
ein. (Berichte erhältlich bei Friedrich 
Oehme)
Im Jahre 2012 ist auf Initiative des 
LfU (B.-U. Rudolph, M.Hammer) 
die Suche nach Quartieren der sel-
tenen Art „Kleine Hufeisennase“ 
als Zusatzprojekt in Gang gekom-
men. Mit Unterstützung der Höh-
len- und Karstforscher (M. Harder, 
Th. Striebel) wurden Objekte aus-
gesucht und zeitweise mit Batcor-
dern bestückt. Viele aufgenommene 

10 Jahre AK Fledermaus

5 jahre im landkreis 

Fledermaus-Monitoring 

Überreichung der Jahresberichte an W. Kumutat 
(v.l. W. Kumutat, F. Oehme, B.-U. Rudolph)
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aus den arbeitskreisen

desbund für Vogelschutz, Untere 
Naturschutzbehörde Forchheim, 
Landschaftspflegeverband Forch-
heim, Stadtförsterei Forchheim, 
Bay. Staatsforst, Bay. Jagdverband, 
DAV-Höhlengruppe, Bay. Bauernver-
band, Waldbesitzerverein Kreuzbe-
rg; Federführung/Auswertung/Doku-
mentation: Friedrich Oehme.

Friedrich Oehme

„Hufirufe“ zeigen, dass wir auf dem 
Weg, aber noch nicht am Ziel sind. 
Sehr erfreut waren wir über den Be-
such des Präsidenten des LfU, Wolf-
gang Kumutat, am 7.2.2013. Er ließ 
sich das Projekt erläutern und hat 
an einer Felsenkeller-Führung mit 
Batcorderkontrolle teilgenommen.
Teilnehmerorganisationen des 
Projekts: Bund Naturschutz, Lan-

Fünfunddreißig Sorten Äpfel

Biotope sind manchmal geheimnis-
voll, d.h. die eigentlichen Schätze 
sieht man gar nicht gleich. Aber die-
ses Biotop versteht jeder: Die Blü-
tenpracht im Frühjahr und die herr-
lichen Äpfel und Birnen im Herbst. 
- Die beharrliche Arbeit beginnt im 
wahrsten Sinne des Wortes Früchte 
zu tragen. Auf der Streuobstwiese 
des BN bei Kasberg haben im Jahre 
2012 Apfelbäume von 35 verschie-
denen Sorten „getragen“, einige 
mehr, andere weniger, rote und gel-
be, große und kleine, gefleckte und 
gestreifte, flachrunde und hohe, und 
alle lecker zu ihrer Zeit. Damit erfüllt 
sich die ursprüngliche Vision, die 
Vielfalt der alten Obstsorten mit ih-
rer Vielfalt von Eigenheiten und Ge-
schmacksrichtungen nicht aus den 
Augen zu verlieren – vor einem Hin-
tergrund, wo nur noch ebenmäßige 

Früchte aus Niederstammanlagen 
mit wenigen ausgesuchten Sorten 
die Ansprüche des Handels erfüllen 
können. 
Im Zuge eines herbstlichen Arbeits- 
und Erntefests (siehe Bild) hat eine 
fröhliche Schar von Helfern die 
Tracht geborgen und durch emsige 
Arbeit die zukünftige Entwicklung 
gefördert. Helga Wölfel hatte wieder 
die bewährte gute Gulaschsuppe 
vorbereitet und auch an Kaffee und 
Kuchen war gedacht worden.
Einige Kisten Äpfel gingen an die 
Sozialeinrichtung „Haus Odilia“ als 
Dank für den alljährlichen Einsatz 
bei der Landschaftspflege, der Ap-
felsaft für die BN-Geschäftsstelle 
Forchheim konnte gesichert werden, 
und natürlich wurde die Pracht der 
Apfelsorten in einer Apfelausstel-
lung an verschiedenen Gelegenhei-
ten präsentiert. Exemplare diverser 

Sorten haben übrigens im einfachen 
Kellerlager, mit Tüchern zugedeckt, 
in guter Verfassung den März 2013 
erreicht.
Insgesamt stehen in der Anlage 
über 200 Bäume, davon 55 alte 
Apfelsorten, 25 alte Birnensorten, 
17 alte Kirschensorten und einige 
Pflaumen-/Zwetschgen-/Mirabel-
len-/Reineclaudensorten. Jährlich 
sind einige Bäume neu zu pflanzen, 
um Verluste auszugleichen, welche 
durch Tiere und Baumkrankhei-
ten verursacht wurden. Besondere 
Freunde der Streuobstwiese haben 
das auch wieder durch Spenden 
unterstützt. Die Verwertung des Gra-
ses der Wiese hat ein Landwirt aus 
der Nachbarschaft übernommen, 
die Pflege der Bäume  (Schnitt, Hu-
musgaben) wird durch die Kreisge-
schäftsstelle organisiert.

Friedrich Oehme

ak streuobstwiese

Ernte 2012

Seit 2003 bietet der Arbeitskreis Fledermaus eine Fle-
dermausnacht an. Zunächst bis 2010 an den Örtelberg-
weihern, jetzt im Westerndorf des Erlebnisparks Schloss 
Thurn. Benedikt Graf Bentzel ist gerne Gastgeber, beher-
bergt er doch schon seit Jahrzehnten eine Mausohrkolonie 
von ca. 300 Tieren im Dachboden des Schlosses. 2010 ist er 
deshalb durch das Bayerische Umweltministerium mit der 
Plakette „Fledermäuse willkommen“ geehrt worden. Diese 
Auszeichnung ist Teil des Artenhilfsprogrammes Fleder-
mäuse in Bayern. Denn Fledermäuse benötigen unseren 
Schutz, sie sind zum Teil in ihrer Existenz stark gefährdet. 
Wir wollen die Bevölkerung informieren.

Im August haben die jungen Fledermäuse ihre Wochen-
stube verlassen und erkunden ihre Welt. Da kann es schon 
passieren, dass sich eines mal in eine Wohnung verfliegt. 
Was tut man dann?
Ein reiches Angebot an Informationen: Dia- und Filmvor-
trag, Basteleien und lehrreiche Spiele für Kinder. Dem We-
sen der erstaunlichen Flattertiere wird nachgegangen.
Den Abschluss bildet eine stimmungsvolle Exkursion mit 
Batdetektoren im abendlichen Schlosspark. Bitte Verpfle-
gung selbst mitbringen. Die Veranstaltung ist kostenlos, 
Spenden sind willkommen. 
Bei anhaltendem Regenwetter fällt die Fledermausnacht 
leider aus.

Einladung zur Fledermausnacht 2013
Erlebnispark Schloss Thurn in Heroldsbach | Freitag, 30. August 2013, ab 17:45 Uhr freier Eintritt.
Treffpunkt: Westernstadt. Beginn 18 Uhr, Ende 22 Uhr

 Helga Schramm, Tel 09197-1302
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Pflanzen & Garten
Obstbaumschule J.Schmitt

Hauptstraße 10a • 91099 Poxdorf
Tel: 09133-1049 • Fax: 09133-2392

E-Mail: obstbaumschmitt@netscape.net

Neu- und Umgestaltung 
von Gärten

Obstgehölze für 
den Erwerbsanbau

Beerenobst

Wildobst 
– Obstraritäten

Alte Sorten für den 
Liebhaberanbau

Pflanzzubehör

Pflasterarbeiten

Neuzüchtungen 
– Lizenzanbau

Am Weglein 4   
91327 Gößweinstein
Tel (0 92 42) 3 63   
Fax (0 92 42) 9 23 29   
Mobil 01 75-85 73 45 3

Schreinerei 
Rochus Grün
Wir sind Ansprechpartner bei 
– allen Bau- und Möbelarbeiten
– Möbelrestauration 
– Inneneinrichtungen verschiedener Art
– Anfertigung von Einzelmöbeln
   (besonders Massivholzmöbeln)
– Massivholzküchen und Massivholzböden
– Ökologische Oberflächenbehandlung
– Energieberater (HWK) - Mit Energiepass    
   Schwachstellen an Gebäuden erkennen. 
   Ökologische Sanierungsmaßnahmen

anzeigen
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termine

Kreisgruppe
Kontakt: BN-Geschäftsstelle Frieder Oehme, 
Tel. 09191-65960 
Kreisgruppe@bn-forchheim.de
.....................................................................
Dienstag, 25.06 bis Sonntag, 30.06 2013 
Jubiläumsprogramm
40 Jahre KG Forchheim
.....................................................................
Samstag, 13.07.2013 um 11:00 h Demo in 
München „Mir hams satt“, Fahrgemeinschaf-
ten, Info in der Geschäftsstelle
.....................................................................
BN-Reichswaldfest Nürnberg mit 
Kinderprogramm 20./21. Juli 2013
.....................................................................
OG Forchheim
Dr. Ulrich Buchholz, 09191-727037 
uk.buchholz@t-online.de
.....................................................................
Samstag, 25.05.2013 um 18:30 h 
Klinikum Forchheim
Vogelexkursion mit Norbert Braun 
.....................................................................
Samstag, 06.07.2013 um13:00 h 
Lebenshilfe
Schmetterlingsexkursion rund um den 
Kratzer Steinbruch mit Ulrich Buchholz
.....................................................................
Dienstag, 03.09.2013 um13:00 h 
Ochsenklavier
Bachexkursion im Rahmen des 
Kinder-Ferienprogramms mit Ulrich Buchholz
.....................................................................
Samstag, 21.09.2013 um 9:00 h Unterer 
Parkplatz am Weingartsteig, Fo-Burk
Pilzexkursion mit Jochem Diederich (4h)
.....................................................................
OG Ebermannstadt/Wiesenttal
Christian Kiehr, 09194-797117
christian_heimbeck@hotmail.com
.....................................................................
Freitag, 19.07.2013 Feier des 30-Jährigen 
Jubiläums der Ortsgruppe Ebs.

 www.bn.ebermannstadt.de 
.....................................................................
Freitag, 20.09.2013, um 19:00 h 
Gasthof Resengörg Ebermannstadt
Jahreshauptversammlung
.....................................................................
Termine der Kindergruppe Ebermannstadt/
Wiesenttal
Ansprechpartner: 
Christian Kiehr: 09194/797117
Christiane Meyer: 09194/229753
.....................................................................
Freitag, 07.06.2013 um 14:00 h 
Druidenhain Wohlmannsgesees
“Von Hexen und Zauberern” - Druidenspiel
.....................................................................
Freitag, 05.07.2013 um 14:30 h Muggendorf
“Tanz der Vampire” - Wir bauen Wochenstu-
ben und machen eine Höhlenwanderung
.....................................................................
Samstag 14.09.2013 um 14:00 h 
Ebermannstadt
“Mit dem Jäger im Wald” 
- Wir bauen Insektenhotels
.....................................................................
Freitag, 04.10.2013 um 14:30 h 
Debert 7, Ebermannstadt
“Alles Apfel!” - Wir pressen Apfelsaft und 
backen Kuchen
ab 16:30 Uhr Apfelbüfett für Eltern

Freitag, 18.10.2013 um 14:00 h 
Grünes Klassenzimmer in Muggendorf
“Mit dem Förster im Wald” 
.....................................................................
Freitag, 29.11.2013 um 14:30 h 
Grünes Klassenzimmer in Muggendorf
Weihnachtsfeier und Geschenke basteln - 
“Was man aus Müll alles machen kann!”
.....................................................................
OG Eggolsheim-Hallerndorf
Eduard Zöbelein, Tel. 09545-1069
edi.zoebelein@t-online.de
.....................................................................
Stammtisch 25.07.2013 dann alle zwei 
Monate, Gasthaus Hirtentor in Eggolsheim
letzter Donnerstag des Monats um 19:30 h
Bitte beachten Sie die Hinweise in den 
Gemeindenachrichten
.....................................................................
OG Hausen-Heroldsbach
Roland Kraus, Tel. 09190-1452
r.e.kraus@web.de
.....................................................................
Jahreshauptversammlung, Heroldsbach 
Gasthaus Lindenhof
Mittwoch, 19.06.2013 um 20:00 h
.....................................................................
OG-Sitzung, Heroldsbach 
Gasthaus Lindenhof
Mittwoch, jeweils am 17.07., 18.09., 16.10. 
und 27.11.2013 um 20:00 h
.....................................................................
Sommerfest bei Peter in Hausen
Freitag, 02.08.2013 ab 17:00 h
.....................................................................
OG Kirchehrenbach-Weilersbach
Heinrich Kattenbeck, Tel. 09191-797822
Heinrich.Kattenbeck@t-online.de
.....................................................................
Freitag, 14.06.2013 um 18:00 h 
Bahnhof K`bach
Auf den Spuren des Bibers mit Einkehr auf 
dem Reifenberger Keller
Dort um 20:00 h offene BN-Vorstandsitzung/
Mitgliedertreffen
.....................................................................
Sonntag, 21.07.2013 Abfahrt 10:09 h 
K`bach Bahnhof 
Bahnfahrt zum BN-Reichswaldfest Nürnberg
.....................................................................
Dienstag, 06.08.2013 um 10:00 h 
Metzgerei Trautner
Kinderferienprogramm „Ehrenbach“
.....................................................................
Samstag, 10.08.2013 um 14:00 h 
Parkplatz Walberla
Kräuter-/Würzbüschel binden
.....................................................................
Mittwoch, 04.09.2013 um 10:00 h 
THW-Haus
Kinderferienprogramm „Wald und Wiese“
.....................................................................
Samstag, 07.09.2013 um 9:00 h 
TSV-Sportheim
Pilze entdecken im heimischen Wald
Freitag, 27.09.2013 um 19:30 h 
Gasthaus zum Walberla
Pilzvortrag mit Pilzmenü + Semmelknödel
.....................................................................
Freitag, 25.10.2013 um 19:30 h 
Gasthaus zum Walberla
Vortrag: Besonderheiten unserer heimischen 
Käfer von Dr. Johannes Bail 

Sonntag, 12.11.2013 um 12:15 h 
Gasthaus zum Walberla
Helferessen fürs Krötentragen
.....................................................................
Freitag, 13.12.2013 um 19:00 h 
Gasthaus zum Walberla
OG Jahreshauptversammlung 
.....................................................................
Freitag, 13.12.2013 um 20:30 h 
Gasthaus zum Walberla
Jahresabschlussfeier mit Versucherli aus der 
heim. Bäckerei / Essen Kohl und Pinkel
.....................................................................
OG Kunreuth-Mittelehrenbach
Georg Schütz, Tel. 09199-697940
schuetz-kunreuth@t-online.de
.....................................................................
Freitag, 05.07. und 18.10.2013 um 20:00 h 
Gasthaus Salb Oberehrenbach
Mitgliedertreffen
.....................................................................
Samstag, 21.09. und 28.09.2013 ab 9:00 h 
Landschaftspflegetag
.....................................................................
Freitag, 06.12.2013 um 19:00 h 
Gasthaus Salb Oberehrenbach
Abschlussessen
.....................................................................
OG Neunkirchen
Bernhard Birnfeld, Tel. (09134) 5934
birnfeld-neunkirchen@t-online.de
.....................................................................
Montag,17.06., 22.07. und 23.09.2013 um 
19:30 h Alter Bahnhof
Mitgliedertreffen
.....................................................................
Donnerstag, 12.06.2013 um 14:30 h 
Grundschule Neunkirchen
BayernTourNatur, Leben in Bach und Tümpel
.....................................................................
Sonntag, 07.07.2013 um10:00 h 
Kirche in Hetzles
BayernTourNatur, Tagfalter am Hetzles und 
am Steinbruch
.....................................................................
Sonntag, 15.09.2013, um 9:30 h 
Am Kirchplatz, Hetzles
BayernTourNatur, Kopfeichen am Hetzles-
berg
.....................................................................
Sonntag, 29.09.2013, um 10:00 h 
Gemeindesportplatz Dormitz
BayernTourNatur, Sandachse Franken-Sand-
grube Dormitz
.....................................................................
Montag, 21.10. 2013 um 19:30 h 
Gasthof Bürger Neunkirchen
30jähriges Jubiläum BUND Ortsgruppe 
Neunkirchen
.....................................................................
Montag, 18.11. 2013 um 19:30 h 
Gasthof Bürger
Jahreshauptversammlung
.....................................................................
Montag, 9.12. 2013 um 19:30 h 
Gasthof Bürger
Weihnachtsfeier
.....................................................................
Für Aktualisierungen bitte die Terminseite 
der BN-Ortsgruppen-Homepage Neunkirchen 
beachten! 

 http://www.forchheim.bund-naturschutz.
de/index.php?id=9645
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GiroExtra. Ihr Gratiskonto.
„Ausgezeichnete Leistungen erleben und zur Nr. 1 wechseln“, 
so Tobias Dorn, Leiter der Geschäftsstelle Forchheim-West.

GiroExtra. Ihr Gratiskonto erhalten Sie ab einem durchschnittlichen Guthaben von 1.500,- € 
im Monat. Besuchen Sie uns oder sichern Sie sich Ihren Beratungstermin unter 09191 88-0. 
Schnell informiert unter www.sparkasse-forchheim.de.

Sparkasse. 
Ausgezeichnet.
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